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Uebungen, roie j. 93. SuftHiebe mit bem ©äbel an
©teile roirftidjer gedjtübumien. Um baä burdjauä
uotHroenbige abfolute SSertrauen beS SRefruten ju
feinem SeHrer ju erroecTen, muß erfterem oor Slüem
bie Ueberjeugung beigebradjt roerben, baß gar
Sllleä roao man ibn lefjrt ooev oou iHm oerlangt,
rationell, nüfelia) unb uoiHroenbig fei uub Oaß mau
nie etroaä oou iHm oerlangen roerbe, roaä er bei

einiger Slnftrengung nidjt ju leiften oermodjte. ©a=
Her gönne man ifjm auaj fooiel freie ,3eit, baß er
aüeä ©eHörte unb ©rlernte täglidj übevbenfen uub
nie anberä alä geiftig unb förperliaj bei Äräften
eine UnterridjtSftunbe beginnen fönne, bulbe bann
aber audj nidjt bie geringfte Slbipannuitg roäHrenb
ber SlrbeitSjeit. SBei SBvüfungen befdjvänfe mau
fidj auf baä Äönnen unb SSevfteHen aüeä füv ben

gelbbienft SRotHroenbigen, oerlauge feine, felbft in
fteHenben Slrmeen immer mebr abfommenben, ©ajan*
fteüungen unb table feinen, bev etroaä anberä aber

beffev madjt ooev fagt, alä eä iHm geletjvt rourbe.
Sitte biefe Slnbeutungen geHen barauf Hinaus,

befonberä baä moralifdje ©lement unferer Struppe

ju Heben, roeil Hierauf gerabe ber §auptroertH ber

Äaoaüerie beruHt. £mbeu roir aber ben SBeruj ber

Äaoaüerie geHoben, fo roirb eS auaj leidjt fein, fie

burdj greiioiüige auS beu beften 3ut,9lingeu ber
SRation ju refruttren unb leiften roir baHer in bie*

fer SBeife unferer SBaffe, ber ganjen Slrmee unb
bem SSaterlanbe ben beften ©ienft.

SBiv vefumivm baä biäHer ©efagte in golgenbem:
SBenn unfere SReiter unb SJjferbe qualitatio roenig*

ftenä ebenfo gut roerben, roie biejenigen irgenb eineä

SRaajbarfiaateS, fo fann bie ^atjl oou 376 per
Slrmeebioifion oorläufig genügen.

©ie freiroillige SRefrutirung ift bie befte. ©ie*
felbe roivb um fo leidjter, je meHr bie Oualität
ber Äaoaüerie geboben roirb.

©oentuctt rourbe pefuniäre ©leiajftettung ber

ÄaoaUeriften mit ben anbern SBaffengattungen uub

im SRotHfaüe ^roangsrefrutirung bie genügenbe

SlnjaHl liefern.

Seitfaben für ben Unterridjt in ber (Beojjrapljte.
II. Sfjeil. SRaifjcmatifdje unb pfMitalifaje
©eoflrapljie. ©pejiett für bie SBort6p6e=gäHn*

ridjä*^rüfung bearbeitet oon Dr. SRoriij oon

Äalfftein, Hauptmann a. ©. .Sroeite tfjeil*
roeife umgearbeitete unb mit SBerücfficbtigung
ber neuen gorfdjungen oermeHvte Sluflage.
Sßreiä l SR. 50 «ßf. Suliuä Smme'ä SSevlag

(©. S3idjteler) in S3evlin.

©ie jroeite Sluflage biefeS ßeitfabenS Hat insbe*

fonbere burdj bie SlufitaHme ber neueren roiajtig*
ften gorfdjungen im ©ebiet ber SRaturroiffenfajaf*

ten, Speftvalanaloje ©rroeitevung gefunben. ©er
SSerfaffer, feit einer SReUje oon Sabjen im gaaj
bev SRilitävpäbagogif tbätig. Hat in bev govm bev

SBeHanblung beä ©egenftanbes baS beu ©djülevn
©tfovbevlidje ftrenge iunerHalb ber ©renjen beä

für bie s-Bovt6p6e=gäHnrtcnä=sprüfuttg oorgefdjriebe*

neu SBiffenä geHall.'n; in überfiajtltdjer Trennung

einer umfangretajern, im SRadjtrage enthaltenen
SluSfüHrung. Sn lefeterm follen ben SeHrern gin*
gevjrige für eingeljenbere münbliaje SSorträge ge*
geben roevben, um baburdj begabtem ftrebfamen
©djüleai bie ©elegenHeit ber Slneignung eineS bie

©renjen nur bürftiger, rein äußevlidjer ©ramen*
rejuttate nberragenben SBiffenä ju geroäHreu.

flurjer Slurijj ber Söcltgeftfji^te. SRadj ben jum
^ort(5p6e*gäHnrii^*©ramen gemadjten Slnforbe*

ruugen oou Dr. O. Steumann. ©ritte auf'ä
SReue öurcHgefeHene Sluflage. SBerlin. S- 21«

SBoHlgemutH'S SSerlagSHanblutig (SRar £erbig).
©ie Slrbeit beftebt auä jroei fleinen SBätiben.

Sn bem erften roirb bie ©efdjidjte beä SlltertHumä
unb SRittelalterä, in bem jroeiten bie ©efdjidjte
ber neuem ,$eit unb beS braubenburgifdjen ©taateä
beHanbelt. ©ebrängte Äürje, Objtttioität unb
Ueberfidjtlidjfeit über bie roidjtigften ©reigniffe ber

©efdjidjte fennjeidjueu im ©anjen baä flehte SBerf.

Sänge 93etraa)tuiigen über Urfaajeu uttb SBirfttngen
rourbe man, roie bem „Hroecf beS SBudjeS entfprechenb,

oergeblidj fucben. ©ie neueften ©reigniffe roerben

in entfdjieben preußifdjer gärbung bargeftettt.

©ibgenoffenfdjaft.
Sias fdjroeijerifdje SJlilitiirbejwriement an bte

SHUtärieljötben ber Äantone.
(Com 13. September 1875.)

SBIi becfjten un« 3fjnen bie ÜJctttljelfung ju madjen, baß bte

nadjftefjenb oetjeidjneten Dleijte toetdje bfe @anltät«offl}iei«b(l>

tunrtoft^ule IV. Safel mit ©tfolg btftanben Ijaben, oom Sunbe«*

tatt) untetm 11. b«. ju Dbeilieutenant« bef ben

©anität«ttuppen (SWebfjinalpeifonal) etnannt nween
finb:
©ed, 3ofjann, fn 9tle«bad), geb. 1851.

¦MüHer, Jpctmann, oon 3:§ai)ngcn, fn 3ütfd), geb. 1849.

Siunner, älfte», In gBIntettfjut, geb. 1850.

©djläpfer, Ultid), oon ©peldjet, in Sütfd), geb. 1848.

Äutjn, 3afob, oon ©t. ®aUcn, in 3iitittj, geb. 1849.

£djmib, 3. Silebi., fn Sofctoof, geb. 1850, I. Unteilfeutenant.

»cn 3n«, Slbolf, In Setn, geb. 1849, I.
©djeuret, Saul, tn Sem, geb. 1849, I. „
.König, Stiebrldj, fn 3egcnfloif, geb. 1851, I.
(Seiftet, SRuOolf, fn Sern, geb. 1849, I. „
g;eo, SRobctt, in Sein, geb. 1850.

Sögtli,Äatl, o. Jf>odjroalt (@rlot(jum), fnSein, gb. 1851,1.Untat.
©tedet, ©iegftfeb, in SHuäioot (Sujctn), geb. 1850.
öteat, Äatl, in ©djiooj, geb. 1850.

$üillmann, 3ofepb, in Untei>@gcif (3ug), geb. 1851.

anbeer, 3uftu«, fn Safil geb. 1844.

©djäffei, Sllbett, oon Siüiten (Sütldj), in Safel, geb. 1850.

Stoger, Sltoo«, tn Sippen}* 11, geb. 1846.

Stoget, Äatl, in appenjell, geb. 1848.

Sonet, Oallu«, In glum« (©t. ©aden), geb. 1849.

Jpafftcv, ©IIa«, in ÜJtünjtetdngen (Xljuigau), geb. 1851.

eie roollen Ijieoon eiitfpicdjenbe Soimeifung nehmen.

grauenfelb. V. (Die tfjutg. Dfftjiet«.® efelt*
f dj a f t) »etfammelte fiel) am 12. ©eptembet tn gtauenfelo unb

e« biltete bet oom eitgen. ßenttalfomlte etlaffcne Jluftuf jur
Stloung einet ©ufout »©tiftung ein #auptgegenftanb bei Se*

tatbung. ©ie ©timmung bei Setfammlung roat bem Ißiojefte

buidjau« ungünfllg unb laffen ftd) tie §aupteintoänbc bet »er*

fdjiebcnen SRecner tn folgenbe 9ßunfte jufammenfaffen:

1) ©ie aßlntelitebftiftungen tjatten fdjon ben Swed, fm
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Uebungen, wie z. B. Lufthiebe mit dem Säbel an
Stelle wirklicher Fechtübungen. Um das durchaus
nothwendige absolute Vertrauen des Nekruten zu
seinem Lehrer zu erwecken, muß ersterem vor Allem
die Ueberzeugung beigebracht werden, daß gar
Alles was man ihn lehrt oser von ihm verlangt,
rationell, nützlich und uoihivendig sei und daß man
nie etwas von ihm verlangen werde, was er bei

einiger Anstrengung nichr zu leinen vermöchte. Daher

gönne man ihm auch soviel freie Zeit, daß er
alles Gehörte und Erlernte täglich überdenken uud
nie anders als geistig und körperlich bei Kräften
eine Unterrichtsstunde beginnen könne, dulde dann
aber auch nicht die geringste Abspannung mährend
der Arbeitszeit. Bei Prüfungen beschränke man
sich auf das Können uud Verstehen alles für den

Felddienst Nothwendigen, verlange keine, selbst in
stehenden Armeen immer mehr abkommeuden,
Schaustellungen und tadle keinen, der etwas anders aber

besser macht oder sagt, als es ihm gelehrt wurde.
Alle diese Andeutungen gehen darauf hinaus,

besonders das moralische Element nnserer Truppe
zu heben, weil hierauf gerade der Hauptwerth der

Kavallerie beruht, Haben mir aber den Werth der

Kavallerie gehoben, so wird es auch lcicht sein, sie

durch Freiwillige aus deu besten Jünglingen der

Nation zu rekrutiren und leisten wir daher in dieser

Weise unserer Waffe, der ganzen Armee und
dem Vaterlande den besten Dienst.

Wir resnmirin das bisher Gesagte in Folgendem:
Wenn unsere Reiter und Pferde qualitativ wenigstens

ebenso gut werdeu, wie diejenigen irgend eiues

Nachbarstaates, so kann die Zahl von 376 per
Armeedivision vorläufig genügen.

Die freiwillige Nekrutirung ist die beste. Dieselbe

wird um so leichter, je mehr die Qualität
der Kavallerie gehoben wird.

Eventuell würde pekuniäre Gleichstellung der

Kavalleristen mit deu andern Waffengattungen und

im Nothfalle Zwangsrekrutirung die genügende

Anzahl liefern.

Leitfaden für den Unterricht in der Geographie.
II. Theil. Mathematische und physikalische

Geographie. Speziell für die Port6p6e-Fähn-
richs-Prüfung bearbeitet von Or. Moritz vou
Kalkstein, Hauptmann a. D. Zweite
theilweise umgearbeitete uud mit Berücksichtigung
der neuen Forschungen vermehrte Auflage.
Preis l M. 5« Pf. Julius Imme's Verlag
(E. Bichteler) iu Berlin.

Die zweite Auflage dieses Leitfadens hat insbe-

fondere durch die Aufnahme der neueren wichtigsten

Forschungen im Gebiet der Naturwissenschaften,

Spektralanalyse Erweiterung gefunden. Der
Verfasser, seit einer Reihe von Jahren im Fach

der Militärpädagogik thätig, hat in der Form der

Behandlung des Gegenstandes das den Schülern
Erforderliche strenge innerhalb der Grenzen des

für die Port6p6e-Fähnrichs-Prüfung vorgeschriebenen

Wissens gehalten; in übersichtlicher Trennung

einer umfangreichern, im Nachtrage enthaltenen
Ausführung. In letzterm sollen den Lehrern
Fingerzeige für eingehendere mündliche Vorträge
gegeben werden, um dadurch begabteru strebsamen

Schülern die Gelegenheit der Aneignung eines die

Grenzen nur durstiger, rein äußerlicher Examenresultate

überragenden Wissens zu gewähren.

Kurzer Abriß der Weltgeschichte. Nach den znm
Por,6p6e-Fähnrich-Examen gemachten Anforderungen

von Dr. O. Neumann. Dritte auf's
Neue durchgesehene Auflage. Berlin. I. A.
Wohlgcmulh's Verlagshandlung (Max Herbig).

Die Arbeit besteht aus zwei kleinen Bänden.

Jn dem ersten wird die Geschichte des Alterthums
und Mittelalters, in dem zweiten die Geschichte

der neuern Zeit und des brandenburgischen Staates
behandelt. Gedrängte Kürze, Objektivität und
Übersichtlichkeit übcr die wichtigsten Ereignisse der

Geschichte kennzeichnen im Ganzen das kleine Werk.
Lange Betrachtungen über Ursachen und Wirkungen
würde man, wie dem Zweck des Buches entsprechend,

vergeblich suchen. Die neuesten Ereignisse werden
in entschieden preußischer Färbung dargestellt.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die
Militärbehörden der Kantone.

(Vom 13. September 1875.)

Wir beehren uns Ihnen die Mittheilung zu machen, daß die

nachstehend verzeichneten Aerzte, welche dte SanttZtSofflzierSbil-

rungsschule IV. Basel mit Erfolg bestanden haben, vom BundeSrath

unterm 11. dS. zu Oberlieutenants bei den

Sanitätstruppen (Medizinalpersonal) ernannt moreen

sind:
Deck, Johann, in RIeSbach, gcb. 1851.

Müller, Hermann, von Thayngen, in Zürich, geb. 1849.

Brunner, Alfred, in Winterthur, geb. 1850.

Schlüpfer, Ulrich, »on Speicher, in Zürich, geb. 1843.

Kuhn, Jakob, »on St. Gallcn, in Zürich, geb. 1849.

Schmid, I. Friedr., in Lotzwyl, geb. 1850, l. Unterlieutenant.

von Ins, Adolf, ln Bern. geb. 1849, I.
Scheurer, Paul, in Bern, geb. 1349, I. „
Konig, Friedrich, in Jcgcnstorf, geb. l851, I.
(«erster, Rudolf, in Bern, geb. 1349, I. „
F ey, Robert, in Bern, gcb. 185«.

Vögtli,Karl, o. Hochwald (Solothurn), tn Bern, gb. 1851,1. Unterl.

Stocker, Siegfried, in RuSwyl kLuzcrn), gcb. 185«.

Ncal, Karl, ln Schwyz, gcb. 1850.

Hürlimann, Joscpb, in Unter-Egcrt (Zug), geb. 1851.

Andeer, Justus, in Bas.l geb. 1844.

Schäffer, Albert, von Brütten (Zürich), in Basel, geb. 1850.

Broger, AloyS, tn Appenzell, geb. 1346.

Broger, Karl, in Appenzell, geb. 1843.

Forrer, Gallus, in FlumZ (St. Gallen), geb. 1849.

Hafficr, EltaS, in Münsterlingen (Thurgau), geb. 1351.

Sie wollen hievon entsprechende Vormerkung nehmen.

Frauenfeld. V. (Die thurg. OffizicrS-Gcsell-
schaft) Versammelte stch am 12. Scptcmbcr tn Frauenfeld und

es bildete der »om eidgcn. Centralkomite erlassene Aufruf zur

Bildung einer Dufour-Stiftung etn Hauptgcgenstand der

Berathung. Die Stimmung der Versammlung mar dem Projekte

durchaus ungünstig und laßen sich die HauptetnwZndc der

verschiedenen Reener in folgende Punkte zusammenfassen:

1) Die WtnkelriedsMungen hätten schon den Zweck, im
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©tcnfte »erunglüdtc iDtilltat« ju untetftüfeen unb e« weite ntdjt
gefragt, ob einet 3n|ltiittoi fei obei nidjt.

2) ©utdj jrocl gleichartige gonb« träte nut eine Serfplttterung
ein, ble oettnicten rocibcn fotlte.

3) ©fe Snjltuftoten feien, namentlid) burdj He neue «Dtflitär*

organifation, ein elgentlidjct Seruf«ftatit geioottcn, »le j. 33.

ble SoftangeftcCltcn, unb fei e« baljer ©adje be« Sunbe«, bfe Sc*
folbungen fo ju (teüen, bafj bfe Sefjter unfetet TOflfj füt ffjte
alten Sage nod) etroa« erübrigen tonnen.

4) ©ie Untetftüfung audj foldjet Sehtet, „ble in golge oon
Slnftrengungen blenftunfäfjig gewotben fefen," würbe bem un«

tepublitanlfdjen unb oettoerfffdjen Senfton«f»ftcm tufen, benn

befnafje 3ebct roetbe pdj mit junefjmenbem Slltet feinem Setufe
nictjt mefjr gewadjfen füfjten, wenigften« nfdjt metjr In bem

©tabe mle In füngetn Sagten, unb ftatte bann Slnfprud) auf
Unteiftüfcung. SDtüpte bann abet foldje ben anbern eitgen. Sc*
amten unb Slngtfielltcn ntdjt aud) gewdfjtt toetben 2Btt fämen

alfo jum tefnften Scnpon«unwefcn.

5) ©te Äantone, roeldje fdjon SBlnfclile'cfonb« bep$cn, werten

fid) nfdjt groß füt eine ©adje begeiftern, beren £auptjrocd fie

burdj bfefe gonb« fdjon etteidjen, unb »on ben anbetn Äantonen
wetbe nfctjt olcl ju etwatten fein.

6) ©le ©tiftung roütbe baljet fo unbebeutenb werben, bap fie

Ifjren3wect gat nfdjt obet nut tjödjft unoodftanbig erfüllen tonnte.
SKan fam ju bem einftimmfgen Sefdjluffe, bem ©enttalfomite

mitjutljcilen, bap man nut bann Sammlungen octanftalten uno
etnen fdjon »orfjanbcncn gonb »on citca gt. 800 setabfolgen

werte, wenn e« fftm gelinge, bie »erfdjiebenen tantonalen Sffiinfel*

tiebfonb« uno bie oieüeidjt fdjon eingegangenen ©efoet füt bie

©ufoutftiftung ju einem eibgen. SDcllltäi<llntetftüfcung8fonb ju
»eietnlgcn. SRamentttd) folf bann aud) bafüt gefolgt wetben, bap

bfe Sammlungen In allen Äantonen gcftörlg fn glup gebtadjt
würben, ntdjt blo« tmmet fn ben gleidjcn. ©cn gonb tonne

man am ©nbe „SffiinteIrieb;©ufour ©tiftung" benennen, obfdjon

man fid) nidjt »erftcftlte, bap butdj Sctfcjjung oon „©ufout"
fpätet aud) ble SRamen anbeict oerblenftootler fdjroeij. ©enetale

bem Sitel mit ebenfo »let SRedjt beigefügt werben mupten, wa«

benfelben mit ber 3't' in lang unb fomplljitt tnad)cn wütbe.

©oute ble angeftrebte Serefnigung bet »etfdjfebenen gonb«

nfdjt ju »etwliflldjen fein, fo würbe bet Scicfn ftd) getne an

einim ©ufout ju eitldjtcnben ©enfmate, fei c« oon ©Uln obet

©tj, betfteittgen.

SRadj unfetet Slnfidjt wütbe babutdj nfdjt« llntcpublifanifdje«

gefdjaffen, fonbetn nut efn ©tfnneiung«jcfd)en bet banfbaten SRe*

publif an bie gropen Sütgcttugenben un* Serblenfte bc« ceten

Sobten, — un« unb unfetn SRadjfommen jut SRadjeiferung. —
©in ßircular jut Sflbung eine« Offijiet«»eteln« bei 7. ©f*

ofpon wutbe freuofgft begtüpt unb jwei Slbgeorbnete gewätjft ju
einet jut Sotberaiftung ber Statuten (n St. ©allen ftattftnbcn«
ben ©efegirtcn-Scrfammlung.

% u 8 I a n b.

©pttttien. (©et Äatllftenflieg 1875.) ©ie Dpc*

rattonen jum ©ntfaj »on Sßaniplona. (gortfefjung.) 2. g c *

btuat. Swffdjen 12 • unb 1 Ufjt SRadjt« übeifdjiitten
bfe 1. unb 2. ©foffion be« 2. Äotp« ben »on ben Sßtonteien

übetbrüdten Sligaftufj. Sautlo« tnatfdjliten ble Äolonnen quer*

felteln In bet SRidjtung auf bie Jpöfjcn »on ©«qulnja »ot. SRod)

»or Sage«anbtud) wat man im Sefifc berfelben. ©et Seiluft
biefet ©tellung ljatte aud) ble SRäumung »on Dtelja jut golge,

wo ben 2. gebruat Sotmfttags tie 3. ©ioifion Saffata ml» bem

©enetat Safetna elnrüdte. Scfetercr tiaf bemnädjft auf ben §öfjen

»on ©«qulnja mit bem Äönig jufammen. ©ie butdj ba« Jpu*

faten-.SRegiment Sßasfa unb eine ®eblig«battctie »eiftättic 2. ©t*

»ifton gajatbo befe|te nad) ganj letet/tem ©efedjt Sotca unb

Sacat; bfe 1. ©foffion SfJottlUa bejog Sfwat« auf ben #ötjen

»on ©«qulnja, ble 3. ©(»ipon mit bem Dbetlommanbo blieb

tn Dtelja.
©er Äönfg bradjte tte SRadjt jum 3. gebruar fn bet ©temf«

tage »or. ©. ©rlftobal auf ben $öfjcn »on ©«qutnja ju.

©er ©enetat ©c«pufet« engagirle ftd) bei Jlncrbe leidjt mit
bem geinbe.

©a« 1. .Koro« fehle feinen SD?atfdj auf Sfkmplona fott, et*

leiajte um 2 Übt SRoaln unb tücfte unter Surüdlaffung je einet

Stlgabe in biefem Dttc unb In ©arteollla in bei befreiten

4>auptftabt SRaoatta« ein.

3n SRoain ljatte ©enetal SERorlonc« erfabren, bap bei geinb
In beträdjtlldjcr ©tätfe ble Jpötjcn »on Serton unb ben Sana«*
cal befefct Ijielt unb bap In Stftratn 4 farllftlfaje ©«fabton« ftün«

ben. ©en gonjen Sag »ernafjm man beim 1. Äorp« Äanonen«

bonnet au« weftlldjct SRidjtung.
3. g e b t u a t. ©a« 1. Äotp« eiteld)te eift SRadjmfttog« 3 Utjr

ba« »om geinbe »etfaffene Suente (a SRcona wo fulj batauf
aud) bie ©Ioifion ©eäpufol« elntüdtc. ©Ic Äatllflen Ijatten fn
ber SRadjt jum 3. gebtuar unb am SIRorgen blcfc« Saje« fljre
Stellungen auf bem Hufen Slrgaufer geräumt, ©enetal SWotlone«

überfdjtttt tiefen glup Ijeute nidjt mefjr unb ntadjte audj (einen

Setfudj mit bem 2. Äotp« irgenbreie fn Serbinbung ju treten.

Sei btofent, bem 2. Äorv«, fjatte bei S.ig mit einem ©djai«
mü|et auf ben Soften »on ©«qulnja begonnen. Son (Sitauqui
Ijer tjatten ftdj farliftifdje Slrailleui« fcl« in bie SRätje ber ©rem!«

tage »on ©. Stiftobat rjctangefdjlidjcn, In »cfdjct bet Äönfg bfe

SRadjt jugebtadjt ftatte. ©le fatllftlfdjen ©efdjoffe fdjtugen In

unmlttefbater SRälje be« Äönig« ein unb »erwunbeten 11 SIRann.

©eneral Safetna fjlclt eine weitere Sorwärtäbcwcgung be«

2. Äorp« füt nidjt getattjen. ba nadj ben ctfjaltcnen SRadjrldjtcn
ote SDtaffen be« gefnbe« fn ben Setgen »on ©uftgufffano unb

auf bet ©ttape ©djautf—©alfna« te Dto fm SDtatfdje nad)

©fteffa fiien. ©et ßberfotnmanbirenbe ging um ble SIRittag««

flunbe nad) Dtelja jurüd, otjne einen Sefetjf ettftefft ju ftaben.
©a« 2. Äotp« tjatte alfo um biefe Seit noa) biefelben ©tel»

lungen inne, bie c« 24 ©tunben frütjer etteldjt fjatie. 3n Sacat

ftanb bfe Stfgabe Satge« (SRegfmentct Salencfa unb SSftuifcn)
mft 4 ©efdjüjen, tn Sorca ble Stlgabe Sletgot (SRcglmcntct

©etona unb Seon) mit 2 ©cfdjüfcen unb bem Jpufatenregfment
Sßaola. ©et ©i»ipon«geneial gafatbo befanb pdj fn Sorca. Sluf
ben £ötjcn »on ©«qutnja lagerte bfe 1. ©ioipon HoitWa mit
bem Äorp«*Äommanbcur, ©enetal S|3r(mo be SRioera; fn Dtefja
wat bie 3. ©foffion Sajfara mit bei gelbartiHeilc unb ben bei*

ben anoeicn Äaoalletle SRegfmcntcrn be« Äotp« geblieben, ©ben*

bott befanb pd) aud) ba« älrmec*§auptquartter.
Sffia« tjatten In ben legten 24 ©tunben bie Jtatliftcn getfjan
©et SIRorgen be« 2. gebruat fanb fte in ©djtadjtjtellung fn

bei Sinfe Sßuente ia gjctjna—©atta«cal.
©ie ©eneialc erwarteten in ber ftarfen Sertljelblgung«PcIIung

mit Ungerulb ben Slngtiff be« geinbe«. Um bte 2. SWlttag«*

ftunbe »ernafjm man bef Sßucntc la SReona geuer au« ber SRidj*

tung »on ©flella Ijet. SRan fegte e« a(« einen ©djeinangtiff
gegen ©leaftltto au« unb freute pdj In ber Hoffnung, bap bet

geinb nunmefjt in bet ftaifcn gront anbelpen würbe, ©od) balb

traf bte übettafdjenoe SRadjtfdjt »on ben ©rfolgen be« ©egner«
bet Sacat unb Sotra ein. ©ct Scfefjt jut SRäumung bc« ftnten

3ltga«Ufer«, une jwat jum Slbmaifd) nadj ÜRancru unb ©flau»
qui war bfe unmiticlbate golge. SWan naljm an, bap ble Sag«

juoot bet Slitajoua tctognojjlttcn 15,000 SIRann (n bet giüfte
be« heutigen Sage« ifjie Sercintgung mit ben bei Earraga ge.

melbeten Stuppen bewetfjh'lligt Ijatten. ©le güfjier waten pd)

bei fritifdjen Sage rooljl beroupt. ©urd) etn gut angelegte« SIRa*

nöoer be« geinbe« war man jut Aufgabe jenet ftatfen ©teUun*

gen gejwungen wotben, an wetdjen man feft SKonaten gearbeitet

ftatte. Slnftalt ftaj angtetfen ju lajfen, wat man nun felbft ge*

nötfjtgt, untet ben ungünftigfien Sctfiältnlffen anjugreifen. ©a*
bei wat e« ftaglid), ob bfe weft au«clnanbct gejogenen Stuppen
(o teäjljeltfg tonjcntifvt fein rofttten, bap bet Slngtiff auf ben

jwifdjen ©ftetla unb SPuente la SReona ftebenben ocet im Sot*

matfdje befinblidjen geinb » ot beffen Setelnfgung mit bem ®e«

netat SRorlonc« erfolgen tonnte.

Slm fpäten Slbenb be« 2. gebtuat trafen bfe Stuppen be«

äupeiften Unten gtügel« in SJSuente la SReona ein. ©ie ©tabt
blieb wätjtenb bet SRadjt nodj »on ben Äatliften bcfcfjt; für
feine fßetfon begab pa) ©on ©atlo« nod) Slbenb« 11 Utjt nad)
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Dienste verunglückte Militär« zu unterstützen und es werde nicht

gefragt, ob einer Jnstruktor sei oder nicht.
2) Durch zwci gleichartige Fonds träte nur eine Zersplitterung

cin, die vermicbcn werdcn solltc.

3) Die Jnstruktoren scicn, namcntlich durch dic ncuc MititSr-
organisation, ctn eigenilichcr BerufSstand geworren, wie z. V.
die Postangestclltcn, und sei e« daher Sache des Bundes, die

Besoldungen so zu stellen, daß die Lehrer unserer Miliz für ihre
alten Tage noch etwas erübrigen können.

4) Tie Unterstützung auch solcher Lehrer, .die in Folge »on
Anstrengungen dienstunfähig geworden seien,' «àrde dcm

unrepublikanischen und verwerflichen PensivnSsystcm rufen, denn

beinahe Jcdcr wcrde sich mit zunehmendem Alter seinem Berufe
nicht mehr gewachsen fühlen, wenigstens nicht mchr in dem

Grade wie tn jüngern Jahren, und hätte dann Anspruch auf
Unterstützung. Müßte dann aber solche dcn andern eidgcn, Bc-
amtcn und Angcstclltcn ntcht auch gewährt werden? Wir kämen

also zum reinstcn PcnstvnSunmesen.

d) Dtc Kantcne, welche schon Winkclriecfonds besitzen, wcrden

stch ntcht groß für eine Sache begeistern, deren Hauptzweck sie

durch dtese Fond« schon erreichen, und »on den andern Kantonen
werde ntcht »tcl zu erwarten sein.

6) Die Stiftung würde daher so unbedeutend werden, daß sie

Ihren Z««ck g« »icht odcr nur höchst unvollständig erfüllen könnte.

Man kam zu dcm einstimmigen Beschlusse, dcm Centralkomite

mitzutheilen, daß man nur dann Sammlungen »cranstalten und
einen schon »vrbandcnen Fond von circa Fr. 8lX) verabfolgen

wcrde, wcnn es ihm gelinge, die verschiedenen kantonalen Winkel-
riedfvntS und die vielleicht schon eingegangenen Gelder für die

Dufourstiftung zu einem eidgen. Militär-UnterstützungSfond zu

»crctntgen. Namentlich foll dann auch dasür gesorgt werden, daß

dte Sammlungen in allen Kantonen gehörig in Ftuß gcbracht

würden, ntcht blos immer in den gleichen. Dcn Fond könne

man am Endc »Winketried-Dufour Stiftung/ bcnenncn, obschon

man sich nicht verhehlte, daß durch Beisetzung »on »Dufour"
später auch die Namen anderer verdienstvoller schweiz. General«

dem Titel mit ebenso viel Necht beigefügt werden müßten, was

dcnsclbcn mit der Zeit zu lang und komplizirt machcn würde.

Sollte die angestrebte Vereinigung der verschiedenen FondS

nicht zu verwirklichen sein, so würde der Bcrcin sich gerne an

eincm Dufour zu errichtenden Denkmale, sei eê »en Stein vder

Erz, bethetltgen.

Nach unserer Ansicht würde dadurch nichts »«republikanisches

geschaffen, sondern nur ein Erinnerungszeichen der dankbaren

Republik an die große» Bürgcrtugenden und Verdienste dcS eclen

Todten, — uns und unsern Nachkommen zur Nacheiferung. —
Ein Circular zur Bildung eine« Ofsiziersvereins der 7.

Diviston wurde freudigst begrüßt und zwei Abgeordnete gewählt zu
eincr zur Vvrberathung der Statute» t» St. Gallen stattsindende«

Dclcgirten Vcrsammlung.

Ausland.
Spanien. (Der Karltftenkrieg 1S7S.) Die

Operattoncn zum Entsatz »on Pamplona. (Fortsetzung.) 2.

Februar. Zwischen 12 und 1 Uhr NachtS überschritten

die 1. und 2. Division des 2, Korps den von dcn Pionieren
überbrückten Argaftuß. Lautlos marschirten die Kolonnen
querfeldein in der Richtung auf die Höhen von Eêquinza »or. Noch

»or Tagesanbruch war man im Besitz derselben. Der Verlust
dieser Stellung hatte auch die Räumung »o» Oteiza zur Folge,

wo den 2. Februar Vormittags die 3. Diviston Tassar» mit dem

General Laserna einrückte. Letzterer traf demnächst auf den Höhen

»on Esquinza mit dem König zusammcn. Die durch das Hu-
saren-Rcgimcnt Pavia und cine Gebirgsbatterie verstärkte S.

Division Fajardo besetzte nach ganz leichtem Gefecht Lorca und

Lac« ; die 1. Division Porttlla bezog Biwaks auf den Höhen

von Eêquinza, die 3. Division mit dem Oberkommando blieb

in Oteiza.
Der König brachte die Nacht zum 3. Februar tn der Eremitage

vor. S. Cristobal auf den Höhen von Eêquinza zu.

Der General Deêxujols engagirte sich bet Anorbe leicht mtt
dem Feinde.

Da« 1. Korps setzte seinen Marsch auf Pamplona fort,
erreichte um 2 Uhr Noain und rückte untcr Zurücklassung je einer

Brigadc in diesem Orte »nd in Carlovilla i» dcr befreiten

Hauptstadt Navarra« etn.

Jn Noain hatte General Moriones erfahren, daß der Fcind
tn beträchtlicher Stärke dtc Höhcn vo» Pcrdon und dcn CarraScal

bcsctzt hielt und daß in Astrain 4 karlistifche Eskadrons stünden.

Den ganzen Tag vernahm man beim 1. Korr,« Kanonen»

donner auS westlicher Richtung.
3. F e bruor. Das 1, Korp« crrctchte erst Nachmittag« 3 Uhr

das »om Fcindc verlassene Puente la Rcyna, wv kurz darauf
auch die Division DeSxujol« einrücktc. Die Karlisten hatten in
der Nacht zum 3. Febrnar und am Morgen dieses TageS ihre

Stellungen auf dcm linken Argaufer geräumt. General MorioneS

überschritt diesen Fluß hcute nicht mchr und machte auch kcincn

Vcrsuch mit dem 2. Korps irgendwie in Verbindung zu treten.
Bet diesem, dem 2. Kons, hatic der Tag mit etneo, Scharmützel

auf den Höhcn von Esquinza bcgonncn. Von Ctrauqut
her hattcn sich karlistifche Tirailleurs bts in die Nähe der Eremitage

«on S. Cristobal herangeschlichen, in wclchcr der König die

Nacht zugebracht halte. Tie karlistischen Geschosse schlugen in
unmittelbarer Nähe de« König« ein und verwundete» It Mann.

General Lascrna hiclt eine wettere Vorwärtsbewegung deS

2. Korp« für ntcht gerathen, da nach den erhaltenen Nachrichten
die Massen des Feinde« In dcn Bergen von Guirguillono und

auf der Straße Echauri—Salinas de Oro im Marsche nach

Estella stien, Dcr Oberkommandircndc ging um die Mittag«»
stunde nach Otetza zurück, ohne eine» Befehl ertheilt z» haben.

Da« 2. Korp« hatte also um dtese Zett noch dieselben

Stcllungcn innc, die cê 24 Stunden frühcr crrcicht hatic. In Locar

stand die Brigade Barge« (Regimenter Valencia und Asturie»)
mit 4 Geschützen, in Lorca dte Brigade Viergol (Rcgimcntcr
Gerona und Lcon) mit 2 Gcschützcn und dcm Husarenregiment
Pavia, Der Divifionegerieral Fajardo befand sich tn Lorca. Anf
dcn Höhcn von Esquinza lagerte die 1. Division Boritila mit
dem Korps-Kommandeur, Gencral Primo de Rivcr»! in Oteiza
mar dic 3. Division Tassar» mit der Feldartillcric und dcn bei»

den andcrcn Kavallerie Regimentern des KorxS geblieben. Eben-

dort befand sich auch das Armec-Hauptquartter,
Wa« hatten tn dcn lctztcn 24 Stunden die Karlistcn gethan?
Der Morgen de« 2, Februar fand sie in Schlachtstellung in

dcr Linic Pucnte la Rcyna—CarraScal.
Die Generale erwarteten tn der starken VerthetdlgungSstcllung

mit Ungeduld den Angrtss re« Feindes. Um die 2. Mittagsstunde

vernahm man bet Puentc la Rcyna Fcucr auS der Richtung

«on Estclla her. Man legte es al« einen Scheinangriff
gegen Dicastillo au« und freut« sich tn der Hoffnung, daß der

Feind nunmehr in der starken Front anbeißen würde. Doch bald

traf die überraschende Nachricht »on dcn Erfolgen de« Gegner«
bci Lac« und Lorca ein. Der Befehl zur Räumung de« linken

Arga»Ufer«, und zwar zum Abmarsch nach Maneru und Eira»»

qui war dte unmittelbare Folge. Man nahm an, daß dte TagS

zuvor bei Artajona rckognosztrtcn ISölX) Mann in der Frühe
deê heutigen Tage« ihre Vereinigung mit den bet Larraga ge<

meldeten Truppcn bcwerkstelltgt hätten. Die Führer waren sich

der kritischen Lage wohl demußt. Durch ein gut angcleateS
Manöver dcS Feindes war man zur Äufgabe jener starken Stellungen

gezwungen morden, an welchen man fett Monaten gearbeitet

hatte. Anstatt sich angreifen zu lassen, mar man nun selbst ge»

nölhtgt, unter den ungünstigsten V,rhälintssen anzugreifen. Dabei

war es fraglich, ob die wett auSetnander gezogenen Truppen
so rechtzeitig kon;cntri,t sein würden, daß der Angriff auf den

zwischen Estclla und Pucnte la Rcyna stchcnden ocer tm

Vormärsche beflndlichen Feind » or dessen Vereinigung mit dem

General MorioneS erfolgen konnte.

Am späten Abend des 2. Februar trafen die Truppen de«

äußersten linken Flügels in Puente la Neyna ein. Die Stadt
blieb während der Nacht «och »on de» Karlisten besetzt; für
seine Person begab sich Dvn Carlo« nvch Abend« 11 Uhr nach
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